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«Eine Ära geht zu Ende»
Zum letzten Mal feierten  frisch
diplomierte Landwirte am
 vergangenen Freitag – mitten
im Frühling – ihren Abschluss.
Das letzte Mal deshalb, weil
mit der neuen dreijährigen 
Aus bildung die Prüfungen
künftig im Sommer stattfinden.

Von Silvia Gisler

Pfäffikon. – Für einmal spielte an der
Lehrabschlussfeier der Landwirte
aufgrund von Missverständnissen
 keine Musikformation auf. An Unter-
haltung fehlte es aber keineswegs,
nicht zuletzt, weil es Klassensprecher
Erich Reichmuth aus Feusisberg ver-
stand, die Anwesenden mit seinem
 etwas anderen Ausbildungsrückblick
zum Lachen zu bringen.

Aber auch Hanspeter Egli, Präsident
der Bauernvereinigung des Kantons
Schwyz, Ruedi Sutter, Vertreter der
Absolventen des Winterkurses
2010/11, und Festredner Stefan Zehn-
der fanden in ihren Ansprachen die
richtigen Worte. So sprach Sutter, un-
ter anderem auch Prorektor am
 Berufsbildungszentrum in Pfäffikon
(BBZP), von einem «experimentellen,
aber auch erfolgreichen Jahr mit tollen
LAP-Leistungen, das zu Ende geht».
Die Tatsache, dass ein Kandidat die
Prüfung nicht bestanden hat, zeige,
dass Erfolg und Misserfolg im Leben
oftmals nahe beieinander liegen.

«Bauern brauchen keine Lehre»
«Nichts ist so beständig, wie der
 Wandel», unterstrich BBZP-Rektor
und Festredner Stefan Zehnder und
entführte die Anwesenden auf eine
Reise in vergangene Zeiten. So hiess es
früher: «Bauern brauchen keine Leh-
re, sie können alles vom Vater lernen.
Lehrjahre, wie ihr sie erlebt habt, gab
es  damals nicht», erinnerte sich Zehn-
der. Die Ausbildung habe hauptsäch-
lich aus Theorie bestanden und Klas-
sengrössen von 50 Schülern waren nor-

mal. Das Internatsleben sei ebenso
 obligatorisch gewesen wie der sonn-
tägliche Marsch in Einerkolonne zum
Gottesdienst in Freienbach. Und als
Strafe sei man zum stundenlangen
 Abschreiben von Bibeltexten ver-
knurrt worden.

Selbst nach der Einführung der
Landwirtschaftlichen Schule Pfäffikon
anno 1970 musste die Schule immer
wieder bereit sein für Veränderungen. 

Manche Veränderung wird kommen
«Heute geht eine Ära zu Ende», sag-
te Hanspeter Egli eingangs der

Schlussfeier. «Wir gehen neue Wege.»
«Der Veränderungsprozess steht auch
mit dem heutigen Tag nicht still», führ-
te wenig später Stefan Zehnder aus.

«In euren künftigen 50 bis 60 Le-
bensjahren wird noch mancher Ver-
 änderungsprozess auf euch zu kom-
men», sprach er zu den Lehrabschluss-
kandidaten. «Deshalb wünsche ich
euch für die Zukunft viel Zuversicht
für Veränderungsprozesse und, dass 
ihr sie mit viel Elan, Sportsgeist und
Können in Angriff nehmen könnt –  
vor allem aber wünsche ich euch viel
Zufriedenheit in eurem Leben.»

Glückliche Absol venten: Am Freitag konnten 17 Land wirte und eine  Landwirtin ihre  Fähigkeitszeugnisse in Empfang neh-

men. Mit einer Gesamtnote von 5,76 erreichte Christian Schönbächler (vorderste Reihe, Mitte) aus Egg den ersten Rang.

Bild Silvia Gisler

Landwirtschaftliche LAP 2011

Ränge 1 bis 3:

1. Christian Schönbächler (5,76), Egg; 2. Bruno
Nötzli (5,51), Pfäffikon); 3. Erich Reichmuth
(5,45) Feusisberg

Weitere Absolventen:

Martin Auf der Maur, Brunnen; Beat Gwerder,
 Rickenbach; Priska Horath, Unteriberg; Hans ueli
 Horner, Ennenda; Patrick Kälin, Einsiedeln;
 Marco Küng, Rüeterswil; Michael Lieberherr,
 Ernetschwil; Peter Lüönd, Sattel; Damian Reich-
lin, Steinerberg; Daniel Reichlin, Euthal; Samuel
Reichmuth, Unteriberg; Martin Riget, Rufi;
 Patrick Ruhstaller, Woller au; Roger Schmidig,
Ried-Muotathal; Werner  Schönbächler, Willerzell.

FDP lanciert 
Ständeratswahlkampf
Morgen Dienstag findet in Wol-
lerau die Delegiertenversamm-
lung der FDP des Kantons
Schwyz statt. Zentrale Themen
sind die Kantonsverfassung und
die Nomination von Partei -
präsident Vincenzo Pedrazzini
als Ständeratskandidat.

Wollerau. – Morgen Dienstag, um
19.30 Uhr, werden die Liberalen in
der Aula Riedmatt in Wollerau letzt-
mals über die von ihrer Fraktion mass-
geblich mitgeprägten Kantonsverfas-
sung diskutieren. Bereits an zwei De-
legiertenversammlungen im letzten
Jahr wurden die damaligen Fassungen
von den Liberalen intensiv diskutiert
und Anregungen zu Handen der Frak-
tion abgegeben. Es ist daher anzuneh-
men, dass die FDP des Kantons
Schwyz zum bedeutenden Werk, über
welches am 15. Mai an der Urne ab-
gestimmt wird, Ja sagen wird.

Nach der Parolenfassung sind die
National- und Ständeratswahlen von
diesem Herbst das Thema. Wie schon
vor zwei Wochen kommuniziert,
wird die FDP des Kantons Schwyz
ihre Nationalrats-Kandidatinnen und
-kandidaten in einer eigentlichen
Kick-off-Veranstaltung vorstellen.
Am Dienstag wird dafür der Stände-
ratswahlkampf lanciert. Bereits vor
zwei Wochen hatte die FDP Wollerau
ihren früheren Präsidenten und heu-
tigen Kantonalpräsidenten Vincenzo
Pedrazzini portiert. Morgen werden
die FDP-Delegierten mit grosser
Wahrscheinlichkeit ihren Präsiden-
ten offiziell ins Rennen um einen der
beiden Schwyzer Ständeratssitze
schicken.

Im letzten Teil der eigentlichen DV
wird der Schwyzer Andreas Christan
die Nachhaltigkeits-Initiative der
Jungfreisinnigen des Kantons Schwyz
(JFSZ) vorstellen. Anfang März lan-
cierten die Jungfreisinnigen an ihrer
Generalversammlung diese Initiative,
die in erster Linie eine zukunftsfähi-
ge Gebäudesanierung statt einer sinn-
losen Bürokratie fordert. Nach dem
politischen Teil findet am Dienstag in
Wollerau noch die ordentliche Gene-
ralversammlung der FDP des Kantons
Schwyz statt. FDP KANTON SCHWYZ

Mehr als Socken
und Wanderschuhe
Ausserschwyz. – Auch in Zukunft
werden sich in Reichenburg Wan-
derer mit mehr als nur Wander-
schuhen und Socken bekleidet auf
den Weg machen. Denn im Fürs-
tenland wird kein Nacktwander-
weg eröffnet. Leserinnen und Le-
ser reagierten mit viel Humor auf
unseren Aprilscherz vom Freitag.
So liess unter anderem der Rei-
chenburger Pfarrer durch seine
Sekretärin ausrichten, er würde
den Nacktwanderern seinen Grill-
platz zur Verfügung stellen. Und
eine Gruppe «Nacktwanderer»
wollte sich gleich auf den Weg ma-
chen. (hrr)

Melancholische Streichmusik zum Träumen
Von virtuoser und gefühlvoller
Streichmusik war am Samstag
die Pfarrkirche Freienbach er-
füllt. Das Sinfonieorchester
Ausserschwyz zog – zusammen
mit dem Solisten Donat Nuss-
baumer – mit Werken von Tele-
mann, Bach und Respighi das
Publikum in seinen Bann.  

Von Verena Blattmann

Freienbach. – Das beinahe sommerli-
che Wetter vermochte sich gegenüber
dem Bedürfnis sehr vieler Musiklieb-
haber, mehr als eine Stunde bezau-
bernder Barockmusik von hoher
Qualität zu geniessen, nicht durchzu-
setzen. Das Sinfonieorchester Ausser-

schwyz wartete mit einem vielver-
sprechenden Programm auf. Die
«Don Quichotte-Suite» von Georg
Philipp Telemann erzählt musikalisch
und bildreich eine Episode aus dem
Roman «Don Quijote de la Mancha»
von Miguel de Cervantes. Don Qui-
chotte, der sich zusammen mit seinem
klapprigen Gaul Rosinate mutig auf
den Weg seiner Träume macht, sich
seinen Abenteuern stellt und sogar
den Kampf mit Windmühlen auf-
nimmt, gedanklich immer bei seiner
fiktiven Geliebten Dulcinea weilend:
Die Musik über diese tragisch ironi-
sche Geschichte wurde vom Orches-
ter und dem Solisten Donat Nussbau-
mer musikalisch und emotional tref-
fend umgesetzt.

Es gehört zu den populärsten Wer-
ken von Johann Sebastian Bach, das

«Violinkonzert E-Dur, BWV 1042».
Die Entstehungszeit dieses Konzertes
in drei Sätzen für Streicher und Con-
tinuo ist unbekannt. Den meisten ist
wohl vor allem die sich wiederholen-
de Melodie des ersten Satzes, dem Al-
legro, geläufig. Dieser Satz wird abge-
löst vom Adagio, das mit seiner tiefen
Tonlage melancholisch und träume-
risch wirkt.

Popmusik von Bach
Umso erfrischender hörte sich der
nachfolgende Satz «Allegro assai» an
und steigerte beim Zuhörer die Be-
wunderung und den Respekt gegen-
über Orchester und Solisten noch
mehr für ihre grossartige Leistung.
Donat Nussbaumer, der auch beim
Zürcher Kammerorchester als Kon-
zertmeister fungiert, erspielte sich –

hochkonzentriert, virtuos und mit
sehr viel Gefühl – die Gunst der Zu-
hörer. Der Applaus war entsprechend
langanhaltend und tosend, so dass
zwei Zugaben des Meisters an der Vio-
line die Folge waren, denen Orchester
und Zuhörer beinahe ehrfurchtsvoll
und andächtig lauschten. 

Wie immer führte auch der musika-
lische Leiter des Orchesters, Urs Ba-
mert, seine Musiker mit Bravour und
Leidenschaft durchs Konzert. 

Mit «Antiche Danze ed Arie, Suite
No. 3» des 1879 in Bologna geborenen
Komponisten Ottorino Respighi, war-
tete ein weiterer musikalischer Le-
ckerbissen auf das Publikum. Das ro-
mantische, melodiöse Werk bildete, zu-
sammen mit einer weiteren Zugabe,
dem Andante von Bach, den Abschluss
dieses wunderbaren Konzertes.  

Löste grosse Begeisterung aus: Solist Donat Nussbaumer (Bild links). Geniessen zusammen mit den Musikern den verdienten Applaus: Solist Donat Nussbaumer

(links) und Dirigent Urs Bamert. Bilder Verena Blattmann

KULTURNOTIZEN

Museen. Im vergangenen Jahr sind die
historischen Museen im Kanton
Schwyz von rund 30 000 Personen
besucht worden: In Schwyz das Fo-
rum der Schweizer Geschichte
(15 340) und das Bundesbriefmu-
seum (11 885) sowie in Goldau das
Bergsturzmuseum (2422). Dazu kom-
men in Einsiedeln rund 20 000 Perso-
nen, welche die Darstellung der 
Weihnachtsgeschichte im Diorama
(12 613) und die Kreuzigung Christi
im Panorama (7325) besuchten. In
dieser Besucherzahlen nicht berück-
sichtigt sind die Eintritte in die Hei-
matmuseen Gersau und Küssnacht,
das March Museum, das Narrenmu-
seum im Leutschenhaus und das neue
Museum Fram der Stiftung Kultur -
erbe Einsiedeln. (hs)


